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Wo Online-Abstinenz hilft:  
Versicherer beim Datenschutz vorn

Die Zeiten, in denen sich Verbraucher 
beim Thema Datenschutz auf den Gesetz-
geber verließen oder auf Anbieter, die per-
sönliche Daten abfragen, sind vorbei. 70 
Prozent der Verbraucher sehen sich inzwi-
schen selbst in der Verantwortung, so eine 

bevölkerungsrepräsentative Studie von 
TNS Infratest. 70 Prozent der Befragten 
sahen demnach die Verantwortung bei 
sich selbst, gegenüber nur 17 Prozent bei 
der Bundesregierung und sieben Prozent 
bei den Anbietern. Verbraucherschutzstel-
len und Datenschutzbehörden werden bei 
nur drei beziehungsweise zwei Prozent der 
Nennungen offenbar als zahnlose Tiger 
bewertet, die nicht wesentlich mehr tun 
können, als die Öffentlichkeit für das The-
ma zu sensibilisieren. 

Doch wie so oft sind Theorie und Praxis 
auch beim Datenschutz offenbar zwei 
Paar Schuhe: So liest nur knapp jeder 
Dritte regelmäßig die Informationen zum 
Datenschutz, weitere 46 Prozent tun dies 
eigenen Aussagen zufolge manchmal. 
Immerhin 17 Prozent bekennen sich dazu, 
darauf zu verzichten. 

Marktforschung

Am vertrauenswürdigsten in Sachen Da-
tenschutz sind aus Sicht der Verbraucher 
die Krankenkassen und Versicherer sowie 
die Banken. Das belegt einmal mehr, dass 
das Vertrauen in die Seriosität der Anbieter 
eines der wichtigsten Pfunde ist, mit denen 

die Finanzdienst-
leister im Wettbe-
werb mit neuen 
Anbietern punkten 
können. 

Der vergleichs-
weise große Un-
terschied zwi-
schen der Asse-
kuranz und der 
Kreditwirtschaft 
hinsichtlich der 
unterstellten Da-
tensicherheit (27 
beziehungsweise 

44 Prozent Skeptiker) lässt sich vermutlich 
damit erklären, dass die Versicherer bei 
Online- Geschäften noch weit weniger ak-
tiv sind als Banken und Sparkassen – und 
damit für Hacker auch weniger angreifbar, 
sofern nicht der Unternehmensserver ge-
knackt wird. Diese Vermutung wird durch 
die Angaben zur Frage nach Datenschutz 
in unterschiedlichen Kommunikationska-
nälen bestätigt: Denn 59 Prozent der Ver-
braucher fühlen sich bei reiner Offline- 
Kommunikation am sichersten.

Telekommunikationsanbieter und Online-
shops, die sich am ehesten als Nicht-
banken mit bislang klassischen Bank-
dienstleistungen wie dem Zahlungsverkehr 
versuchen, sind in jedem Fall weiterhin 
abgeschlagen. Ihnen misstraut eine deut-
liche Mehrheit der Verbraucher (59 Pro-
zent).  Red.
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